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Berlin den 26. Juli. Des Koͤnigs Majeftät has 
den den Ober-Landesgerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Reu⸗ 
danten Weiß zu Inſterburg zum Hofrath und den 
Ober⸗Landesgerichts- Kalkulator Glogau daſelbſt 
zum Rechnungs⸗Rath zu ernennen geruht. 

Se. Ercellenz der General der Artillerie und Ge⸗ 
ntral⸗Adjutant Sr. Majeftät des Kaiſers von Ruß⸗ 
land, von Suchoſaneth, iſt von Magdedurg 
angekommen. i 

Se. Excellenz der General der Jafanterie, von 
Schdler, iſt nach Ems abgereiſt. 
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Königreib Polen. 

Worſchau den 21. Juli. Se. Mojeftät der 
Kaiſer haben dem Direktor des Plocker Gymna— 
ſiums, Paul Chrzanowski, jahrlich 5250 Fl., dem 
ehemaligen Profeſſor an der aufgehobenen Wars 
ſchauer Univerſität und Direktor der hieſigen Muſik⸗ 
Schule, Joſeph Elsner, jährlich 1950 Fl., dem 
Direktor des Lubliner GOymnaſiums, Ignaz Neus 
burg, jährlich 3500 Fl., und dem ehemaligen Pros 
feſſor an dem Klinikum, welches mit der Warſchauer 
Univerfität verbunden war, Auguſt Wolf, jährlich 
585 Fl. als lebenslaͤngliche Penſion bewilligt, 

Frankreich. 

Paris den 18. Juli. Der Moniteur theilt als 
aus ſehr achtungswerther Quelle mit, daß in Lon⸗ 
don ſeit einiger Zeit die Errichtung einer Eiſenhahn 
wiſchen St. Etienne und Roanne, welche durch 
bre Vereinigung mit der Lyoner Bahn eine Ver⸗ 


bindung zwiſchen dem Rhone und der Loire herſtel⸗ 
len wird, in Rede ſtehe. 

Herr Eſtancelin, Mitglied der Deputirken⸗Kom⸗ 
mer, hat dem Präfekten der Niederen Seine für 
das Muſeum zu Rouen 11 ſehr wohl erhaltene Roͤ⸗ 
miſche und Celtiſche Münzen überreicht, welche bei 
den Nachgrabungen in Bois⸗l' Abbé gefunden wor⸗ 
den find, wo allem Vermuthen nach ehedem eine 


Roͤmiſche Stadt 9 hat. 
1 


In Toulon ſind vom 9. auf den 10. Juli 72, 


‚und vom 10. auf den 11. Juli 95 Perſonen an der 
Cholera geſtorben. Darunter befindet ſich auch der 


Doktor Fleury, ein ausgezeichneter Arzt, der zu⸗ 
gleich Mitglied der mediziniſchen Akademie zu Pa⸗ 
ris und mehrerer gelehrten Geſellſchaften war. Bis 
zum 11. Nachmittags waren in Toulon uberhaupt 
757 Perſonen an der Cholera erkrankt und 575 
derſelben erlegen. Dem Courier de Lyon zu- 
folge, ware die Seuche jetzt auch in Montpellier 
ausgebrochen. . 
Der Messager berichtet nach einem Privat⸗ 
Schreiben aus Bayonne vom 13. Folgendes: 
„Sieben Bataillone von Navarra, 8 von Viscaya 
und 6 von Alava, überhaupt 14,000 Mann unter 
den Befehlen Moreno's, haben am 8. bei Mondra⸗ 
gon (in der Provinz Guſpuzcoa) ein blutiges Ger 
fecht mit 18,000 Ehriſtinos unter Cordova zu be⸗ 
ſtehen gehabt. Das Nähere über dieſes Treffen 
kennt man nur erft aus den Karliſtiſchen Berich⸗ 
ten, wonach die Ehriſtinos an 4000 Mann verlo⸗ 
ren haben ſollen. Ihren eigenen Verluſt geben die 
Karliſten auf mehr als 1000 Mann an. Man wird 
der Wahrheit ziemlich nahe kommen, wenn man 
dort etwas abnimmt, und hier etwas zulegt.“ An 
amtlichen Nachrichten uͤber dieſes Zusammentreffen 


fehlt es zur Zeit noch ganz. 


ä —„-—— 


1 


— 


Der Temps giebt folgende Charakteriſtik des ges 


genwärtig zum Ober⸗ Befehlshaber der Chriſtinos 
in Navarra ernannten Generals Cordova: „Herr 
Gordova iſt ein junger Mann von 30 — 32 Jahren. 
Es dem ein Günftling Ferdinands VII., verdankte 
er dieſer Königlichen Huld die außerordentlichen 
Gunftbezeugungen, mit denen er, ungeachtet ſeines 
auffahrenden und exaltirten Charakters, überhäuft 
wurde. Wegen diefer Gemuͤthsart fiel er oftmals 
in Ungnade, jedoch immer nur auf kurze Zeit. Er 
wor noch ſehr jung, als er zum Spaniſchen Ge⸗ 
ſandten am Berliner Hofe ernannt wurde. Die 
Koͤnigin Chriſtine hat ihm die Geſinnungen ihres 
Gemahls erhalten, und wenn gleich man einem ſo 
jungen General natürlich, nicht viel Erfahrung zus 


trauen darf, fo läßt doch Jeder mann ſeinem pers 


ſoͤnlichen Muthe Gerechtigkeit widerfahren.“ 

Im Constitutionel lieſt man: „Wir erfahren 
aus glaubhafter Quelle, daß der Spanijche Bots 
ſchafter, Herzog von Frias, von ſeinem Hofe neue 
Inſtruktionen erhalten hat, wonach er von der ihm 
von der Franzoͤſiſchen Regierung ertheilten Erlaub⸗ 
nit, für Rechnung des Spaniſchen Schatzes in 
Frankreich zu werben, vorläufig noch keinen Ge⸗ 
brauch machen ſoll, indem Spaniens Finanzen nicht 


hinreichen würden, um dieſe neue Ausgabe zu be⸗ 


ſtreiten.“ ; 
Syanrie mw 
Madrid den 10. Juli. Am 7. d. wurde der 


biefigen Stadt: Miliz die Fahne übergeben, welche 


am 7. Juli 1822 bei Gelegenheit der Bewegung, 
die den Rückzug des Könige und der Cortes nach 
Cadix veranlaßte, die Nationale Miliz trug. Man 
betrachtet dieſe Ceremonie als ein politiſch wichti⸗ 
ges Ereigniß, indem man darin eine Hinneigung 
des jetzigen Miniſteriums zu dem noch liberaleren 
Syſtem der früheren Cortes erblicken will. 

Der Gouverneur von Bilbao, Graf von Mira⸗ 
fol, hat den Generals⸗Rang erhalten, und einem 
Koͤnigl. Dekret zufolge, ſoll ein Jeder der Solda⸗ 
ten, die an der Vertheidigung jener Stadt Theil 
genommen, ein Ehrenzeichen empfangen. 

Niederlande 

Aus dem Haag den 10. Juli. Die große Mus 
ſterung, welche Se. Majeſtaͤt der König vorgeſtern 
auf der Ebene von Ryen gehalten, iſt ungemein 
glänzend ausgefallen, Die — der Zuſchauer, die 
aus allen Gegenden herbeigeſtromt waren, war uns 
deſchreiblich groß. Der König erſchien mit dem 
Prinzen von Dranien und dem Prinzen Albrecht 
von Preußen K. Hoh. an der Spitze eines großen 
Generalſtabes und wurde von den Truppen mit 
einem jauchzenden Hurrah begrüßt, Nach beefibig: 
ter Muſterung begab ſich der König nach Tilburg 

urück und von dort aus haben Se. Majefiät ges 
ern auch das Lager auf der Kempſchen Keide bes 


ſucht. g a 
133 KK. HH. der Prinz und die Prinzeſſin Als 


. 


’ 


brecht von Preußen haben auf ihrer Rückreiſe aus 
dem Hauptquartier hierher dem General Chaſſé in 
Breda einen Beſuch abgeſtattet und eine Collation 
einzunehmen geruht, die der berühmte Held, den 
hohen Gäften zu Ehren, veranſtaltet halte. 

Es wird hier viel von einem gegen das Leben des 
Herzogs Bernhard von Sachſen-Weimar gerichtet 
geweſenen Verſuche geſprochen, der bei Gelegenheit 
der von dem Könige angeſtellten Beſichtigung der 


Truppen in dem Lager bei Ryen ſtactgefunden ha- 


ben ſoll. Derſelbe iſt, wie es heißt, von einem 
ehemaligen Offizier, vermuthlich in einem Anfalle 
von Wahaſinu, ausgegangen, hat jedoch glückli⸗ 


cherweiſe fein Ziel verfehlt. Der Thaͤter, welcher, 


dem Vernehmen nach, mit einem in einem Stocke 
verborgenen Stilet bewaffnet geweſen, iſt ergriffen 
und den Militairgerichten überliefert worden. Ohne 
Zweifel werden wir bald von den nähern Umſtänden 
dieſes ſcheußlichen Vorhabens unterrichtet werden. 
Von Seiten der Regierung iſt den Provinzials 
Gouverneurs die Weiſung zugegangen, in Erwä⸗ 
gung, daß den, im naͤchſten Oktober zuſammentre⸗ 
tenden Generalftaaten ein Geſetz⸗Entwurf in Be ⸗ 


treff der Perfomal = Steuer vorgelegt werden ſoll, 


einſtweilen die Vorſchrift des Geſetzes, daß die Ver⸗ 
miether kleiner Wohnungen auch für ihre Mietber 


dieſe Steuer zablen ſollen, als zurückgenommen zu 


betrachten. Es iſt alſo natürlich, daß die Verfol⸗ 
gungen, die in dieſer Sache noch vorkommen kdun⸗ 
ten, blos denjenigen gelten werden, welche aus den 
abgelaufenen Finanz⸗Jahren mit der Zahlung ihrer 
Perſonal⸗Steuer noch im Ruͤckſtande ſind. 

Die Provinzialſtände von Holland haben in ihrer 
letzten Verſammlung die in Amſterdam vorgefolles 
nen untuhigen Auftritte zum Gegenftand ihrer Pruͤ⸗ 


fung gemacht, und find dahin übereingefommen, 


daß die Sache an ſich zwar von keinem großen Bes 
lang ſei, aber doch wegen der von den Bebörden 
unterlaſſenen Vorſichte-Maßtegeln von Seiten der 
Regierung ein kräftiges Einſchreiten erheiſche. 
Belgien. 

Brüſſel den 19. Zuli, Der Moniteur wider⸗ 
ſpricht der von mehreren anderen Velgiſchen Blät⸗ 
tern gegebenen Nachricht, daß die diesſeitige Re⸗ 

jerung von der Franzoͤſiſchen zur Auslieferung der 
n Paris entſprungenen April- Gefangenen aufges 
fordert worden ſei. Eine Auslieferung wegen po⸗ 
litiſcher Vergehen, ſagt das amtliche Blott, koͤnne 
in Belgien gar nicht vorkommen, wenn auch die 
Regierung dafür ſorgen wurde, daß das Laͤnd nicht 
zum Rendezvdus⸗Ort der Unruheſtifter aller an⸗ 
deren Lander werde. 

Im Widerſpruche mit anderen Angaben verſichert 
daſſelde Blatt auch, daß die Staats⸗Einnah⸗ 
men fortwährend im Wachſen ſeien, und zwar ſel 
im erſten Semeſtet d. J. eine halbe Mill. Franken 
mehr eingegangen, als in demſelben Zeitraume des 
vorigen Jahres. 


. 
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Deut ſchland. 

Regensburg den 16. Jull. JJ. KK. HH. der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen tra⸗ 
fen geſtern in unferer Stadt ein, beſuchten die Wal⸗ 
halla bel Donauſtauf, ſo wie die Merkwürdigkeiten 
unſecer Stadt, und ſetzten heute ihre Reiſe nach 
Salzburg fort. x 

Darmftodt den 16. Juli. Se. Königl. Hoheit 
der Großberzog haben dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen 
Roth Jarke das Ritterkreuz des Ludwigordens ers 
ſter Klaſſe verliehen. 


S ch wei z. 

Luzern. Am 12. Juli fol eine ähnliche Hand: 
werksburſchenverſammlung, wie die beruͤchtigte im 
Steinbolzli, ro Minuten von der Stadt abgehalten, 
jedoch durch die Wachſamkeit der Polizei ftrafbare 
Demonſtrationen vereitelt worden ſeyn. (Baf. 313.) 


Vor. 

Konſtantinopel den 1. Juli. (Allg. Ztg.) Die 
diplomatiſchen Verbandlungen zwiſchen dem Reis⸗ 
Efendi und den Votſchaftern Fronkreichs und Eng⸗ 
lands haben, wenn nicht alle Anzeichen trugen, 
unerwartet wieder einen erıyften Charakter ange⸗ 
nommen. Man ſpricht von neu entſtandenen, hoͤchſt 
ſchwierigen Differenzen, ohne daß man ſich dieſel⸗ 
ben dit eine glaubwürdige Weiſe erklären kann. 
Die verſchiedenen dies faͤligen Angaben und Sagen 
verdienen keine Erwähnung. — Aus Scutari hat 
die Pforte ſehr ſchlimme Nachrichten erhalten. Der 
Paſcha iſt in der Citadelle eingeſchloſſen und eng 
blofirt. Die Rebellen ſollen die Auslieferung feie 
ner Perſon, um Rache an ihm zu nehmen, als 
Grundlage jeder Unterhandlung begehrt haben, und 
man befürchtet, daß dieſer Forderung von der Gar⸗ 
niſon, die auf keinen baldigen Entſatz rechnen kann, 
entſprochen werden möchte, Inzwiſchen trifft die 
Pforte die kraͤftigſten Anſtalten, um dieſer Inſur⸗ 
rection zu begegnen. — In Smyrna dauert die 
Peſt, den neueſten Nachrichten zufolge, noch im⸗ 
mer fort. Vom 17, Juni an kamen täglich wieder 
Erkrankungsfälle vor, doch beſchraͤnkte ſich deren 
Zahl noch auf Wenige. 

Es geht hier ein 1 Gerücht, welches 
ſelbſt in Pera einigen Glauben findet. Es heißt 
namlich, daß durch Vermittelung Englands, Ruß⸗ 
lands und Frankreichs die Inſeln Kandien, Scio 
und Samos an das Koͤnigreich Griechenland abge⸗ 
treten werden follen, wogegen der Vice-Koͤnig Meh⸗ 
med Ali von Aegypten ganz Syrien wieder an die 
Pforte abtreten und alsbald räumen werde. Das 
gegen ſoll dem Vice⸗Koͤnig fein rüͤckſtaͤndiger Tri⸗ 
but erlaſſen werden. Wenn man bedenkt, daß 
Syrien für Mebmed Ali unter den jetzigen Umſtän⸗ 
den elne Laſt geworden ist, fo ſcheink es nicht au⸗ 
Ber dem Bereiche der Wahrſcheinlichkeit, daß er 
dieſen Vorſchlaͤgen Gehöt giebt. — Der Ferman 
des Sultans zur Erlaubniß der Fortſetzung der Reiſe 
der Expedition am Euphrat iſt ausgefertigt und 
Lrd. Ponſonby, fo wie Mehmed Ali übergeben worden. 


Von der Serbiſchen Gränze ben 5. Jull. 


Man ſchreibt aus Krogufevatz vom 2. d. M., 


daß Fuͤrſt Miloſch die Verſicherung von Seiten des 


800 chen Hofes erhalten hat, daß in Siliſtria ein 
Ruſſiſcher General den Befehl erhalten habe, den 
Fuͤrſten nach Konſtantinopel zu begleiten, Dieſe 
Nachricht hat die Reiſeroute des Fuͤrſten verändert, 
da er jetzt über Siüftria am 12. abzureiſen gedenkt. 
Es iſt natürlich, daß dieſe Verſicherung die ganze 
fürſtliche Familie in Freude verſetzt. Unter den 
Geſchenken des Fuͤrſten befinden ſich auch einige für 
den Thron = Erben des Sultans. 2 
A fr 9 57 

Der Oeſter. Beob, macht einige nähere Meldungen 
von der Unterwerfung Tripolis. Am 27. Mai 
wurden die Tuͤrkiſchen Truppen in beſter Ordnung 
ans Land geſetzt und 3500 Mann in der Stadt und 
in den Sorte vertheilt. Die Haltung der Ottoma⸗ 
niſchen Truppen konnte nicht ſchoͤner ſeyn; alles iſt 
auf europaiſchem Fuß eingerichtet, die Befehle wer⸗ 
den pünktlich ausgeführt, und die Disziplin iſt bes 
wundernswerth. Unter den Rebellen in Meschia 
bemerkte man ſtarke Bewegungen, und in der Stadt 
herrſchte große Freude über die Bekanntmachung 
des großherrlichen Fermans, wodurch Ali Paſcha 
in ſeiner Würde als Bei beftätigt, und das unter 
den Befehlen des Seraskiers in Tripoli gelandete 
Armeekorps unter ſeine Oberleitung geſtellt ward. 
— Am 28. wurden noch mehrere der Armee ges 
hoͤrige Gegenſtaͤnde ausgeſchifft und um halb 10 
Uhr Morgens verfügte ſich Ali Paſcha, in Bes 
leitung feines Miniſters, feiner Neffen und der 
Notablen der Stadt an Bord der Fregatte des 
Seraskiers. Alles erwartete nun, Ali Paſcha zu 
erblicken, allein — Ali Paſcha erſchien nicht; er 
war auf der großherrlichen Fregatte zurückgehalten 
worden. — Nachdem der Seraskier im Caſtell an⸗ 
gelangt war, wurde er von den Forts mit Freu⸗ 
denſchuͤſſen begrüßt. Noch in derfelben Stunde ließ 
Eßeid Muſtapha Nedſchib Poſcha (der Se 
raskier) die Häupter der Geſetzgelehrten (Ulemos) 
und die Notablen der Stadt nach dem Caſtell bes 
ſcheiden, wo ihnen ein großherrlicher Ferman vor⸗ 
geleſen wurde, kraft deſſen Nedſchib Paſcha 
zum Kaimakam (Stellvertreter des Statthalters) 
ernannt und von dem Sultan beauftragt wird, die 
Ruhe in der Regentſchaft herzuſtellen und die hr 
gel der Regierung bis zur Ankunft des neuen Pas 
ſcha zu führen, den die hohe Pforte für Tripoli ers 
nennen werde. Den Ulemas und Notablen blied 
nichts übrig, als ſich zu verneigen und zu gehor⸗ 


chen. Das Haupt der Rebellen, Sidi Moham⸗ 


med Caramanli, floh gegen Oſten in das Innere 
des Landes und fein erſter Miniſter Bet⸗el⸗Mil 
flüchtete ſich an Bord der engliſchen Jas Fa⸗ 
vorite. — Nachſchrift vom aten Juni. Ali 
Paſcha ift fo eben mit ſeinem erfigebornen Sohn 
und gegen vierzig Perſonen von ſeinem Gefolge 
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nach Konflanfinopel abgefegelt. Sidi Mo ham⸗ 
med Caramanli ſoll 5 ſeiner Flucht nach dem 
— des Landes von einem feindlichen Volks⸗ 

amm angefallen worden ſeyn und ſeinem Leben 
durch einen Piſtolenſchuß ein Ende gemacht haben. 


rn 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 23. Juli. Nach der ergangenen 
Ullerhoͤchſten Beſtimmung wegen Vertheilung von 
Prämien aus dem für Berlin geſtifteten Geſinde— 
Belohnungs-Fonds, find zu der diesjährigen Ver: 
theilung 100 Dienſtboten aus den vorhandenen Be— 


werbern gewaͤhlt worden, welche mindeſtens ent⸗ 


weder 16 Jahre bei einer und derſelben Herrſchaft 
untadelhaft gedient, oder ſich während einer fürs 
zern Dienſtzeit bei Krankheitsfällen oder beſondern 
Nothſtaͤnden ihrer Herrſchaft durch vorzuͤgliche 
Treue und Anhaͤnglichkeit ausgezeichnet haben. 
Die Aus reichung der Praͤmien, eine jede zu 40 

thlr., und der hieruͤber ausgefertigten Verlei⸗ 
bungs⸗ Dokumente erfolgte am 29. v. M. in Ger 

enwart von Deputirten des Magiſtrats und der 
Stadtverordneter »Verſammlung unter angemeſſe⸗ 
ner Feierlichkeit. 


In Nippern, im Kreiſe Neumarkt des Reg. 
Bez. Breslau, ſchlug der Blitz am 7. d. in den 
Schafſtall, zuͤndete und das Feuer nahm ſo ſchnell 
uͤberhand, daß die darin befindlichen 780 Schafe 
nebſt dem Stalle ein Raub der Flammen wurden. 
— In Waldau bei Bunzlau entſtand in der Nacht 
vom 13. d. ein Geuer‘, welches binnen kurzer Zeit 
drei Bauer ⸗Gehoͤfte, 6 Freiſtellen „den Kretſcham 
und das Gemeindehaus verzehrte. 


Das Waſſer des ſeit dem 8, Juli in Breslau ge⸗ 
8 arteſiſchen Brunnens ſtrömt aus einer 

iefe von 290 Fuß, noch ohne Einfaſſung, 2 Fuß 
über die Oberfläche, hat 10 Grad Wärme und ſcheint 
ein gutes Trinkwaſſer zu ſeyn. In den erfien 48 
Stunden führte es über 200 Kubikfuß feinen wel⸗ 
Ben Quarzſand mit auf die Oberflache. Jetzt hat 
dieſer Sandauswurf aufgehört, der Brunnen lies 
fert in der Minute etwa 12 Kubdikfuß Waſſer und 
kaun mithin jeden Bewohner der Stadt Breslau 
(99,060) täglich mit etwa 5 Quart Waſſer verſorgen. 


Subbaſtattons e Patent. 

Die zur erbſchaftlichen Liquidations = Maffe des 
derſtorbenen Auktions⸗Commiſſarius Ch riſt o pb 
Samuel Ahlgreen gehörigen Grundſtücke, als: 

a) ein auf der Fiſcherei zu Poſen sub No. 1. bes 
legenes Wohnhaus, welches gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzt worden auf 1541 Rthl. 73 pf., 

b) das im Eichwalde bei Pofen belegene Erb⸗ 
pachtsgrundſtuck, Heinrichs⸗Aue genannt, ge⸗ 
er e auf 3618 Rthlr. 23 fgr. 1 pf. gewuͤr⸗ 

’ 


e) das Erbpachtsgrundſtüͤck in glein⸗Staro· Leto, 
Domainen⸗Amts Poſen, sub No, 2. und 3, 


Een. 


deſſen gerichtlicher Toxwerth 1895 Rtblr. 
26 fgr., und 
d) die Erbpachtsgrundſtücke auf Colombia bei 
Poſen, sub No. 21. und 22,, deren Werth 
nach der berichtlichen Abſchätzung 6 RNihlr. 
5 fgr. beträgt, 
ſollen im Wege der nothwendigen Subhaftation eine 
zelg an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Zu dem hierzu auf den 26 ſten Februar 
1836 vor unſerin Deputirten, Herrn Landgerichts 
Rath Vonſtedt, in unſerm Partbeien⸗ Zimmer ane 
geſezen Termine, laden wir die Kaufluſtigen, 
ihre Gebote in demſelben abzugeben, mit dem Be⸗ 
deuten ein, daß jeder Licitank eine Kaution zum 
Betrage des zebaten Theils der Taxe baar, oder in 
inländischen öffentlichen Papieren nach dem Kurs⸗ 
Werthe, niederlegen muß. 5 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die 
Kauf bedingungen können in der Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. \ 

Pofen den 18. Juni 1835. 

Koͤnigliches Preußiſches Lande u n d 
Stadt⸗ Gericht. 


Auktion. 

Donnerflag den Zoſten d. Mis. früh von 9 und 
Nachmittags von 2 Uhr ab follen auf den Antrag 
der Frau Regierungs⸗Räthin Sobanska in deren 
Wohnung, Holbdorf No. 140., mehrere Meubles 
von Mahagoni⸗ und Birkenholz, ein Fortepiano 
von Mahagoniholz, I Öuitarre, 1 Violine, eine 
Pariſer Alabaſter-Uhr, eine 14tägige Uhr von 
Bronce, mehrere Kupferſtiche in Mahagoni: Rabe 
men, einiges Tiſchzeug, Betten, Hause und Rüde 
chengeraͤthe öffentlich verſteigert werden. Die In⸗ 
ſtrumente und Uhren werden, zwiſchen 11 und 
12 Uhr Vormittags ausgeboten werden. 

Poſen den 17. Jull 1835. 

Caſt ner, Auktions = Commiffariuf, 

Den geebrten Herren Guts ⸗ und Hausbeſitzern, 
welche noch beabſichtigen, ihre Wohn? und andere 
Gebäude mit Blitzableitern verſehen zu laſſen, em⸗ 
pfehle ich mich zur zweckmaͤßigſten Anlage derſelben, 
zu welcher ich durch vieljährige Erfahrung in den 
Stand geſetzt bin. Die Preiſe hängen von Lokal⸗ 
Verhaͤltniſſen und der Staͤrke des Eiſens ab, und 
koſtet excl. der Auffangeſtange der laufende Fuß 


Leitung ganz fertig 4, 5, 7% bis 10 fgr., und vers 


bürge ich die prompleſte und reeliſte Aus fuͤhcun 
der geehrten Aufträge. 2 
fändt, 


A. P 
Mechanikus für malhem. und phyſikal. 
Juſteumente in Poſen. 

“Den gen Yuguft um 9 Uor Voruttans folen 
verſchiedene Möbel, Küchen- und Waſchgeräth, 
große und kleine Badewannen, gegen gleich baare 
Bezablung oben auf der Feſlung, im Hauſe des 
Hauptmanns v. Schmeling, verauktionirt werden. 


